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SilleMwildelW.
Die Ausschreitungen , die ini Gefolge von Kundgebungen

gegen die LebenSmittelteuerung in verschiedenen Orten , auch in
Württemberg , in den letzten Tagen oorgekommen sind, geben ein
trauriges Bild von der Sittenverwilderung , die in Neu -Deutsch-
land immer mehr einzureißen und zur Gewohnheit zu werden
droht . In Nlm wird ein Oberamtmann unter Voraustragen
eines Galgens mit einem Strick um den Hals durch die Straßen
gezerrt , der Bürgermeister wird in seinem Rathaus verprügelt , die
Fensterscheiben öffentlicher Gebäude werden eingeschlagen , in
Feuerbach läßt man unter dem Gejohle der Menge verschiedene
Bäcker Spießruten laufen , in norddeutschen Städten werden Lä¬
den geplündet ; und dies alles sind nicht vereinzelte , seltene Fälle.
Die Gleichartigkeit und Häufung solcher Vorkommnisse macht sie
erst bedenklich und gibt zu den ernstesten Betrachtungen Anlaß.
Aus den Berichten über die Ausartungen geht nicht genau her¬
vor , wer die eigentlichen Anstifter und Ausführer der Ausschrei¬
tungen sind , die zum Teil an eine geradezu viehische Verrohung
grenzen ; es ist jedoch anzunehmcn , daß es zur Hauptsache I u-
gendliche  waren . Unverständlich ist nur , daß die reiferen
und besonnenen Teilnehmer an den Kundgebungen diese rohen
Gewalttätigkeiten der Jugendlichen geduldet haben . Sie mußten
sich doch klar darüber sein , daß derartige , jeder guten Sitte Hohn
sprechende Rüpeleien nur die nicht beabsichtigte Folge haben , den
Charakter der ganzen Kundgebung zu gefährden , ihr allen Ernst
und jede Würde zu rauben und sie auf die Stufe einer bloßen
Pöbelei oder einer Radaubelustigung herabzusetzen . In keiner
Zejtung konnte man lesen , daß unter den Demonstranten sich je
mand gesunden hätte , der mit einer wohlverdienten , angemessene .!
Züchtigung gegen die erwähnten Auswüchse eingcschritten wäre.
Und solche Flegeleien schreien doch geradezu nach einer körper¬
lichen Bestrafung ! Nicht einmal ein Protest der doch sonst so
Protestbereiten war zu vernehmen . Und dabei lag die Sinnlosig
keit der Ausschreitungen klar zu Tage . Was hat es denn für
einen Zweck, Beamte wie Bürgermeister und Oberamtmänncr für
die LebenSmittelteuerung verantwortlich zu machen ? Wenn sich
die Radaubrüder wenigstens ein paar Groß -Tchieber und Wuche¬
rer aufs Korn genommen hätten ! Aber t Ursachen der Tcue
rung liegen ja viel tiefer und sind vor aücm nicht oloß in amt¬
lichen Erlasien zu suchen. Sind es nicht gerade die Jugend¬
lichen , die durch ihre unsinnige Verschwendungssucht die Teue¬
rung der Lebensmittel mit verursachen ? Mer kaust heute den
Händlern die meisten Kirschen und Erdbeeren ab , wer verzehrt
in den Konditoreien die meisten Kuchen , wer raucht die meisten
und die teuersten Zigaretten ? Nur wer mit geschlossenen Augen
durch dieses Leben wandert , kann über die offenkundige Tatsache
hinwcgsehcn , daß unsere jungen Leute einen Luxus treiben , der
in gar keinem Verhältnis zu ihren Leistungen und namentlich zu
der wirtschaftlichen Lage Deutschlands steht.

Es scheint jedoch, daß unser öffentliches Leben immer mehr
von den Jugendlichen beherrscht wird . Sic geben den Ton auf
der Straße an , fürwahr einen sehr häßlichen Mißton , und nach
ihrer Pfeife scheint alles zu tanzen . Die Ursache dieser Erschei¬
nung , dieses ungebührlichen Heroordrängens der Jugendlichen in
Versammlungen und Veranstaltungen , ihrer frechen Sittenlosig-
keit und Verwahrlosung geht freilich" zum großen Teil auf die
langen Kriegsjahre zurück. Alle größeren Kriege haben in ihrem
Gefolge einen Verfall der öffentlichen Moral gehabt . Die Ju¬
gend ist ohne die bändigende Hand des Vaters ausgewachsen,
sie hat zu viel freie Zeit ohne Aufsicht genossen, und sie hat zu
schnell und zu leicht große Löhne verdient . Aber wir Aeltcren
sind auch selbst mitschuldig an den geschilderten bedauerlichen Er - , -
scheinungen . Wir haben einem falschen und verderblichen Frei¬
heitsdrang und SclbständigkeitStrieb der Jugend die Wege zu
glatt geebnet , indem wir ihr zu große Rechte einräumten . Wir
haben in einer verblendeten Ideologie den Zwanzigjährigen daS
Wahlrecht geschenkt und sie damit in einem Alter für voll genom¬
men , in welchem sie noch durchaus unreif und unfertig sind. Die
Wirklichkeit zeigt uns an zahllosen Beispielen , daß wenigstens in
Deutschland und wahrscheinlich in allen nördlicheren Ländern,

'Owanzigjührigen seelisch und geistig noch durchaus unent¬
wickelt sind ; sie tragen noch die Eierschalen ihrer Flegeljahrzeit

sich herum . Tatsachen , wie die so rasend zunehmende Kri¬
minalität der Jugendlichen , die Bildung von Schülerräten , die
Möglichkeit von schülerausftänden , das anmaßende Mitsprechcn-
wollen der Jugend in der Rcichsschulkonferenz , Erscheinungen
wie das Handgranatenwerfen in politischen Wahlversammlungen
(bei der Erzbcrgcrversammlung in Eßlingen ) , und jetzt diese un¬
glaublich rohen Gcwalthandlunaen in Ulm . Feuerbach und an¬

dern Orten , beweisen , daß es ein grober Irrtum war , die jungen
Leute von zwanzig Jahren als politisch und sittlich gereifte Leute
in die Gemeinschaft der Erwachsene » aufzunchmen und ihnev
alle staatsbürgerlichen Rechte einzuräumen . Der alte Goethe
hat in seinem Wilhelm Meister als Grundlage aller Erziehung
die Ehrfurcht  bezeichnet . W i r , und besonders unsere wirk¬
lichkeitsfremden Idealisten , haben wohlmeinend , aber töricht der
Jugend nicht nur alle Ehrfurcht genommen , sondern sogar alles
getan , um sie zur Ehrfurchtslofigkeit , zur Schamlosigkeit und
Frechheit zu erziehen . In der Jugend aber liegt Deutschlands
Zukunft beschlossen, und wenn cs uns nicht gelingt , sie wieder
zu Zucht , Ordnung und Sitte zurückzuführcn , dann wird es auch
um das Wohl und die Aufwärtsentwicklung unseres Vaterlandes
geschehen sein , dann gehen wir dem sicheren Zerfall und dem Ahj
grund entgegen . ^ O . k
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Konrnmnistifche Jugendliche als Mörder.
(MTB .) Berlin , 24. Juni . Vor dein hiesigen Schwur¬

gericht hatten sich heute drei Kommunisten im Alter « von 21
bis 22 Jahren wegen Mordes an einem angeblichen Spitzel , dem
Inspektor Blau , zu verantworten , dessen Leiche am 7. Angnst
v. Js ., mit einer Waichleinc gefesselt , in einem Kanal ausgc-
fundcn wurde . Der Mord soll von kommunistische : Seite ge¬
plant und ausgesühri worden sein.

Zm Wen«Lage.
Die Noten über Deutschlands Entwaffnung.

(WTB .) Bettln, ' 24 Juni . Vc „ den drei dem Vorsitzenden
der deutschen Friedensdelegation in der Frage der Entwaffnung
von Seiten der alliierten Regierungen zugcgangencn Noten
zählt die erste dir verschiedenen Verstehe gegen die militärischen
Bestimmungen des Friedensvertrags auf , die Deutschland von
den Alliierten zur Last gelegt werden . Es wird dann im Ein¬
zelnen darauf hingcrviesen , die Alliierten seien darin einig , daß
die Bestimmungen des Friedensverirags über die Entwaffnung
Deutschlands sowohl was die Hceresstärke als auch was das
Kricgsgcrät betreffe restlos durchgefvhrt werden müsse. Daher
müsse er bei der Herabsetzung der deutschen Heerec-stiirkr aus
100 OVO Mann verbleiben . Die Sicherheitspolizei sei innerhalb
dreier Monate ausznlöse ». Dafür könne die schon vor dem
Krieg bestandene Ordnungspolizei auf 150 OVO Mann , somit um
rund 70 000 Mann gegen ihren Bestand von 1913 erhöht werden.
Ferner fordern die Alliierten , daß die deutsche Gesetzgebung aus¬
drücklich in Einklang mir den militärischen Bestimmungen des
Friedcnsvcrtrags gebracht wird , womit , wie aus der zweiten
Note hcrvorgeht , insbesondere die Abschaffung der allgemeinen
Wehrpflicht durch Gesetz gemeint ist. Ferner werden in der
Note gesetzliche Maßnahme « gegen die Ausfuhr von Kriegs¬
material verlangt . Endlich wird aui wirksamen Maßnahmen
zur Auslösung der Einwohnerwehren bestanden . Die zweite
Note gibt insbeiondcre Einzelheiten über den Ersatz der Sicher¬
heitspolizei durch die 150 000 Mann Ordmingspolizsi . Dir
dritte Note fordert mit Rücksicht aus die vollkommene Aus¬
führung der Auslieferung des militärische « Lnftfahrmatrrials,
daß die Anfertigung von Luftfahrzeugen in Deutschland , das an
sich am 10. Juli hätte wieder beginnen können , erst drei Monate
nach vollständiger Durchführung der gänzlichen Ausliescrunas-
pflicht wieder ausgenommen werden darf.

Die Botschafter der Entente in Berlin.
(WTB .) Berlin , 24. Juni . Die französische Regierung

hat bei der deutschen Regierung das Agrement für Herrn
Charles Laurent  den für Berlin bestimmten französi¬
sche« Botschafter , angesordcrt . Das Agrement wurde bereits
erteilt . Laurent war wiederholt mit finanzielle -, Missionen
der französischen Regierung in , Auslande betraut.

(WTB .) Brüssel . 24. Juni . lHavas -Renrer .) Der bel¬
gische  Gesandte in Tokio , 0- : a f de ln Taille de L e -
verghem,  ist zum Gesandten in B »rltn . ernannt worden . —
Zum italienischen  Botschairer >e, der jetzige Geschäfts¬
träger di Martins  bestimmt

Die Vertagung der Konferenz von Spa.
(WTB .) Paris , 25 . Juni . Der Londoner Korrespondent

des „Newyork Herold " will aus guter Quelle erfahren haben , die
KonferenzvonSpa  werde wegen ,der Lage in Deutschland
jedenfalls nochmals vertagt  werden . Tie Alliierten könn¬
ten Verhandlungen von der Bedeutung , wie sie in Spa bevor¬
stünden , nur mit einer dauernden Regierung anknüpfen.

Die Frage der Monschauer Bahn.
(WTB .) Köln , 24 . Juni . Nach einem Aachener Telegrumm

der . Köln . Zta ." geht die Entscheidung der Botschaft «: r-

konfcrenz  in der Frage der Monschauer Bahn  dahin,
daß sie die von dem belgischen Botschafter gemachten Vorschläge
über Zugeständnisse für die Ablösung der Bahnlinie Narren-
Kaltenherberg und für den westlich der Bahnlinie gelegenen Teil
des Kreises Monschau grundsätzlich annimmt . Die Prüfung der
Einzelheiten wird der Grenzkommiffion übertragen . Die Zuge¬
ständnisse Belgiens bestehen in Erleichterungen für die Einwoh¬
ner des Kreises Monschau hinsichtlich des Personen - und Waren¬
transports nach Aachen . Die Waren  werden durch den
Eupenet Bezirk ohne Z ollfö r ml i chke iten b e-
fördert.  Deutschland erhält denjenigen Teil des Eupencr
Bezirks , in welchem das Niederschlagsgebiet des Eupener Wasser¬
werks liegt . Das Dorf Mützen  ich bleibt als deutsche
Enklave  bestehen , die sich jedoch nur auf die Einwohner be¬
schränkt und nicht die Gemeindegüter einschließt , die in dem ab¬
zutretenden Teil des Kreises Monschau liegen . Die Eisenbahn
und die dazu gehörigen Gebäude , sowie das von ihr durchfahrene
Gebiet der deutschen Enklave werden belgisch werden . — Dazu
bemerk das Wolffsche Büro : Sollte diese Meldung zutreffen , so
stände man geradezu vor einem Rätsel . Die darin wtedergr-
gebene Lösung verstößt so sehr gegen den Friedensvertrag und
ist zudem praktisch so undurchführbar , daß man ste schwerlich
als das letzte Wort in dieser Angelegenheit wird ansehen können.

Der mißlungene Generalstreik in der Pfalz.
(WTB .) Frankfurt a . M -, 24. Juni . Wie die .Srankf.

Ztg ." aus Mannheim  meldet , erläßt die Eifenbahndirektion
Ludwigshase « eine Bekanntmachung , wonach die alliierte Unter-
kommission mit Rücksicht auf die Wiederaufnahme der Arbeit
die Requirierung des pfälzischen Eisenbahnnetzes anfheLt.

Bekämpfung der Typhus -Epidemie in Pole «.
(WTB .) London , 24 . Juni . Haoas . Der Völkerbund

fordert in einem Aufruf alle Länder der Welt auf , die Mittel
zur Bekämpfung der Typhus -Epidemie in Pole « und dessen
Nachbarländern und zur Verhinderung einer weiteren Aus¬
breitung der Epidemie zur Verfügung zu stellen . Die britische
Regierung hat eine erste Leistung von 80 000 Pfund Sterling
bewilligt , vorausgesetzt , daß die anderen Länder eine gleiche
Summe aufbringen . (Es wäre gut , wenn der Völkerbund
gleichzeitig den Polen raten würde , statt ihre Gelder in einem
ehrgeizigen Eroberungskrieg gegen Rußland zu verpulvern , sie
für Aerzte , Medikamente und Krankenhäuser anzulegen . D . E .)

Das Regierungsprogramm Gioltttts.
(WTB .) Rom , 25. Juni . (Stefani .) Ministerpräsident

Eiolitti  führte in seiner gestern in der Kammer gehaltenen
Rede über die Politik der Regierung aus , das Hauptziel der
auswärtigen Politik sei, Italien und Europa den völligen
Frieden zu sichern, weshalb mit den Alliierten engste und herz¬
lichste Beziehungen , aber auch mit den anderen Ländern , auch
mit Rußland , freundschaftliche und normale Beziehungen not¬
wendig seien . Eiolitti kündigte eine Verfassungsänderung in
dem Sinne an , daß die internationalen Verträge der Geneh¬
migung des Parlaments und ebenso Kriegserklärungen dessen
vorheriger Zustimmung unterliegen sollen . Er schlug die Schaf¬
fung von Kommissionen in Kammer und Senat zwecks parla¬
mentarischer Kontrolle der auswärtigen Politik vor . Auf dem
Gebiete der inneren Politik werde sich die Regierung mit der
Teutrnng , dem Preisabbau und mit der Hebung der Produktion
befassen . Giolitti bezifferte die Staatsschuld auf 98 Milliarde «,
wovon 20 Milliarden dem Auslande bezahlt werden müßten.
Um einen Bankerott zu vermeiden , seien große Ersparnisse,
vor allem aber neue Einahmequellen notwendig . Giotitti
kündigte Eesetzesvorlagen an über die Ablieferung der außer¬
ordentlichen Kriegsgewinn « an den Staat , über die Kontrolle
der Kricgsausgaben , Revision der Kriegslieferungsverträg «,
über die Erhöhung der Erbschaft ^ und der Automobilsteuer,
sowie über die Besteuerung der Werttitel . Italien , so erklärte
Eiolitti zum Schluß , steht jetzt vor dem Beginn seines Wieder¬
erstehens oder seines Zerfalls . Jeder Italiener möge sich für
das Land opfern.

Ende des oberttalienifchen Eisenbahnerstreiks.
(WTB .) Mailand , 24 . Juni . (Stefani .) Nach den Blät¬

tern haben die Eisenbahner heute Morgen die Arbeit wieder
ausgenommen.

Der Boykott gegen Ungarn.
(WTB .) Amsterdam , 25 . Juni . Zu der Meldung der

„Wiener R . Fr . Presse " über bevorstehende Verhandlungen in
Wien wegen Aufhebung des Boykotts gegen Ungarn teilt daS
Sekretariat des Internationalen Gewerkschaftsbunds mit , daß
dieser tatsächlich auf diplomatischem Wege eine Einladung er¬
balten babc . seinen Sekretär zu einer Besprechung mit Vertreters-



der ungarischen Regierung nach Wie «« zu entsenden . Daraufhin
wird ein Sekretär des Bundes wahrscheinlich noch im Laufe der
Woche nach Wien abreisen.

Der polnische Generalstabsbericht.
(WTB .) Kopenhagen , 24 . Juni . Nach einem Warschauer

Telegramm besagt der polnische Generalstabsbericht
«>. a . : An der Nordfront machen wir weitere Fortschritte . Durch
t sllkühne ( I ) Ausfälle über die Beresina  nach Osten spreng¬
ten wir drei bolschewistische Brigaden auseinander . Ein Rotes
Kavallerie -Regiment ging zu uns über . In der Ukraine
schlugen wir die 4. Reitcrdiviston und nahmen den ganzen Divi¬
sionsstab und 800 Soldaten gefangen . Wir eroberten viel
Material.

Die irische Frage.
(WTB .) London , 24 . Juni . (Reuter .) In London-

derrh  haben die Gewehr- und  R e v o l v e r sch i e He¬
re  i e n gestem Abend vier Stunden angedauert . Die Nacht war
verhältnismätzig ruhig . Aber bei Tagesanbruch wurde das
Feuer wieder ausgenommen . Mehrere Personen wurden schwer
verwundet.

(WTB .) London , 24 . Juni . (Havas .) Bei Erörterung
der irischen Frage  im englischen Unterhaus griff ein Ab¬
geordneter die Regierung an und warf ihr in heftigen Worten
vor , sie habe es nicht verstanden , die Ordnung in diesem Lande
aufrecht zu erhalten . Er berührte die Vorkommnisse von L o n-
Sonderry und Dublin  und verlangte von der Regierung,
>ie möge in Irland den Belagerungszustand  erklären.
Der Generalstaatsanwalt für Irland verteidigte die Haltung der
britischen Militärbehörden . Er gab Einzelheiten über die getrof¬
fenen Maßnahmen und erklärte , daß General Mac Ready mit
ausgedehnten Vollmachten nach Irland abgereist sei. Er kündigte
gleichzeitig die baldige Einbringung einer Bill an , die es der
Regierung ermögliche , bei Tötung eines Polizeiagenten zur Ent¬
schädigung der Hinterbliebenen auf die Einkünfte der Städte zu¬
rückzugreifen , wo das Verbrechen begangen wurde.

Englands koloniale Sorgen.
(WTB .) Rotterdam , 25 . Juni . »Daily Mail " meldet : In¬

folge der ernsten Auffassung , welche die militärischen Behörden
über die Lage im nahen und mittleren Osten hegen , hat das
Kriegsamt in London einen Aufruf an die ehemaligen Soldaten
erlassen , bei der Reserve Dienste zu nehmen . Eine Verstärkung
der Heeresreserve um 15- bis 28 000 Mann wird für erforderlich
gehalten.

(WTB .) London , 24. Juni . Havas meldet : Im Unter¬
haus  verlas der frühere Minister für Indien , Lord Montag »,
die Erklärung über die Politik der Regierung in Mesopotamien,

lsquith  betonte , daß es sich für Großbritannien empfehle,
Mesopotamien zu räumen , denn es habe rechtlich keinen An¬

spruch auf dieses Land . Der Völkerbund allein könne ein Recht
darauf verlangen . Asquith schlug vor , die beantragten Kredit«
um eine Million Pfund Sterling zu vermindern , was nach eng¬
lischem Parlamenisgebrauch das Verlangen nach der Zensu-
rierung der Regierung bedeutet . Lord Winterton  sagte,
die Räumung Mesopotamiens würde bedeuten , dah das Land
den Bolschewisten und den Kurden freigegeben würde . Trotz¬
dem verlange er den Rückzug der britischen und indischen Trup¬
pen , die aber durch eingeborene Truppen zu ersetzen seien.
Lloyd George  kritisierte den Antrag Asquiths und erklärte,
dah die britische Regierungspolitik in Mesopotamien den im
November 1818 gemachten Erklärungen entspreche . Es bestehe
heute die Ansicht , dah das Bilajet Mossul einbrzogen werden
müsse, um Mossul zweckmäßig zu verwalten . England habe
moralische Ansprüche auf Mossul . Wir haben Sir Percy Eox
beauftragt , die Ansicht der arabischen Führer bezüglich des besten
Verfahrens zur Herstellung einer Regierung in Mesopotamien
anzugehen . Wenn eine Regierung gebildet sein werde , so wür¬
den die Kosten und die Streitkräfte vermindert werden . Der
Antra gAsquiths  wurde schließlich mit 285 gegen 59
Stimmen abgelehnt.

Der Sieuemirmm.
Das Wolffsche Telegraphenbüro hat neulich die von »zu¬

ständiger Stelle " ausgegebene Nachricht verbreiten lassen , daß
Auszahlungen von Gehältern und Löhnen , die nach dem 25 . Juni
1920 fällig werden , vor diesem Tage unzulässig seien . Jeder
Arbeitgeber , der so verfahre , mache sich nach 8 359 der Reichs¬
abgabenordnung wegen Steuerhinterziehung strafbar . Die Ber¬
liner »Post " erklärt diese Mitteilung für belanglos und emp¬
fiehlt allen Arbeitgebern , sie „als nicht vorhanden einfach zu
ignorieren " , denn dieser Verwarnung steht die klare und ein¬
deutige Erklärung der wirklich zuständigen Stelle , des Reichs-
finanzministerimns , entgegen , das noch am 15 . Juni in der
Pressekonferenz durch seinen Vertreter ausdrücklich sagen ließ , daß
bei einer Auszahlung der Löhne und Gehälter vor dem 25 . Juni
weder von einer Steuerhinterziehung noch von einer Ersparnis
die Rede sein könne und daß dieses Verfahren zulässig  sei.
Außerdem komme »tatsächlich nur eine Verschiebung des
Zahlungsmodus  in Frage . Hinterzogen wird dem Reich
nicht ein Pfennig . Was am 1. Juli nicht bezahlt wird , das muß
im Laufe der folgendm Monate ja doch bezahlt werden ." In
dem Aufsatz der »Post " heißt es dann : Es ist ungemein bezeich¬
nend für den Wirrwarr und die Unfähigkeit unserer sozusagen
maßgebenden Behörden , daß derartige krasse Widersprüche über¬
haupt zutage treten können . Dieser Wirrwarr herrscht übrigens
auch im Finanzministerium selber . Nicht die Absicht, einen Teil
der fälligen Steuer zu »hinterziehen " , liegt den Gehalts - und
Lohnzahlungen vor dem 25 . Juni zugrunde , sondern die prak¬
tische Unmöglichkeit , eine Arbeit zu leisten , für die seitens der
Behörden wieder einmal nicht die nötigen Vorkehrungen getroffen
waren . So sind die Steuerkacien ebenso wie die Steuermarken
nicht rechtzeitig fertiggestellt worden uno an eine direkte  Ver¬

rechnung der Steuerabzüge mit den Finanz 'oehörden war über¬
haupt nicht zu denken , weil dort niemand aus und ein wußte.
Die Ungerechtigkeiten , die der Steuerabzug mit sich bringt , sind
größer denn je . Es lassen sich zahlreich « Fälle ohne jede Künstelei
errechnen , in denen der Steuerzahler sich einen Abzug gefallen
lassen soll, der fast das Doppelte  von dem beträgt , was er
tatsächlich an Steuern zu zahlen haben wird . Zwar versichert
die Steuerbehörde treuherzig , er bekomme den Ueberschuß dann
angerechnet oder- wieder herausbezahlt .. Aber das kennt man!
Wie viel Gänge und Scherereien , wie viel Aerger und umständ¬
liche Auseinandersetzungen werden nötig sein , bis der einzelne
zu seinem Gelde kommt ! Was der Steuerfiskus einmal hat,
das gibt er bekanntlich nur sehr schwer wieder heraus . Ohne
Zeit - und Geldverlust für den Gesuchsteller geht es dabei niemals
ab . Und in den seltensten Fällen ohne Aerger . Niemand wird
sich der Einsicht verschließen , daß das Reich ungeheurer Geld¬
summen bedarf , und die leider nur allzu begründete Befürchtung,
daß die eingehenden Steuergelder durchaus nicht zweckentsprechend
verwendet werden , darf niemanden abhalten , seiner Steuerpflicht
nachzukommen . Aber die geforderte Leistung muß auch in den
Grenzen der wirtschaftlichen Möglichkeiten jedes einzelnen blei¬
ben . Zahlreiche Steuerzahler legen sich heute mit Recht die
Frage vor : Wie komme ich eigentlich dazu , dem Reich zinslos
Geld zu leihen ? Diese Form der Steuerzahlung ist ganz neu
und überaus bedenklich . Besonders in Arbeiterkreisen wird sie als
eine unbegründete Härte und Ungerechtigkeit empfunden und es
gehen Gerüchte um , die geradezu einen Steuerstreik androhen.
Die Finanzbehörden mögen also den Bogen nicht überspannen!
Sie mögen nicht eine Methode verfolgen , die von jedermann als
Schikane empfunden wird und empfunden werden muß.  Es
wird wohl keiner »zuständigen Stelle " heute noch möglich sein,
einem Verfahren Einhalt zu gebieten , das von denBehör-
den selber  in weitgehendstem Maße bereits geübt worden ist.
Haben einzelne Behörden doch sogar bereits — Quartalsgehälter
ausgezahlt ! Eine Uebung , die von denBehörden  vorgemacht
wird und die nun die Privatunternehmer nachahmen , dürfte sich
schwerlich durch das unmaßgebliche Gutachten einer anonymen
»zuständigen Stelle " rückgängig machen lassen . Die gesamte Ber¬
liner Presse steht auf dem Standpunkt , daß die Gehaltszahlung
vor dem 25 . Juni absolut zulässig ist und die Steuerbehörde
gar nichts angeht.

Das Kabinett Fehrenbach.
(WTB .) Berlin , 21. Juni . Den Abendblättern zufolge

kann als feststehend angenommen werden , dah das Kabinett
Fehrenbach auf der Grundlage der bürgerlichen Mitte zustande
kommt . Die en 'rc .ultige Ministerliste steht noch nicht fest. Wäh¬
rend die „Voss. Zig ." und das „Berl . Tagcbl ." die Kabinetts¬
bildung als abgeschlossen ansehen , sagt die „D . Allg . Zig ." , daß
die Bemühungen der Parteien , die Bildung des Kabinetts
beschleunigt zustande zu bringen , bisher noch zu keinem positiven
Ergebnis geführt hätten . Die verschiedentlich genannten Namen
der neu in Betracht kommenden Persönlichkeiten träfen noch
nicht zu . Es heiße , daß der der Deutschen Volkspartei ange¬
hörende Oberbürgermeister Scholz -Charlottenburg noch nicht
als endgültiger Kandidat für das Reichswirtschaftsministerium
bezeichnet werden könne . Ebenso werde es bezweifelt , daß Land¬
rat a . D . o. Raunier  von der Deutschen Volkspartei , der als
Reichsschatzminister genannt werde , diesen Posten erhalte . Fest¬
zustehen scheine bisher nur , daß die demokratischen Minister
Koch und Eeßler  in ihren Aemtern verbleiben und daß der
Führer der Deutschen Volkspartei , Dr . Heinze,  Reichsjustiz¬
minister und zugleich Schatzkanzler werde . Alles übrige sei »sch
im Fluß und bisher in keiner Weise entschieden.

Eröffnung des Reichstags.
(WTB .) Berlin , 24. Juni . Das Haus ist voll besetzt, des¬

gleichen die Tribünen . Im übrigen deutet nichts im äußeren
Ansehen des Saales auf die Bedeutung dieser ersten Sitzung
des ersten Reichstags nach der Umbildung des Reiches hin.
Der Alterspräsident Abg . Rieke (Soz .) eröffnet die Sitzung
und ernennt die Abgeordneten Malkewitz , Frau Agnes , Frau
Bohm -Schuch und Dr . Pfeiffer zu provisorischen Schriftführer ».
Geschästsordnungsmäßig wird sodann zum Namensaufruf der
Abgeordneten geschritten , was sich im allgemeinen eintönig ooll-
zreht und in dessen Verlauf sich ergibt , daß die meisten Minister
im Plenum Platz genommen haben , jo z. B . die Abgeordneten
Wirth . Giesberts , David , Blunck und Bauer . So erklärt es sich
auch , daß auf der Ministerbank Reichsminisrcr Koch das gesamte
Reichskabinett vertritt . Bei dem Aufruf des Namens des Abg.
Mittwoch (U .S .) ruft Abg . Ledebour unter schallender Hei¬
terkeit des Hauses : Der sitzt ! Zu einer ähnlichen Szene
kommt es beim Aufruf des Namens Stinnes.  Hier ruft
Adolf Hoffmann (U.S .) : Wenn das Geld im Kasten klingt , der
Stinnes in den Reichstag springt ! Der Namensaufruf ergibt
die Anwesenheit von 132 Abgeordneten . 31 Abgeordnete fehlen.
Der Alterspräsident konstatiert die Beschlußsähigkeit des Hauses
und seht die nächste Sitzung auf Freitag nachmittag 3 Uhr mit
der Tagesordnung : Wahl des Präsidenten fest. Schluß gegen
4 Uhr.

Aus der sozialdemokratischen Reichstagssraktion.
* Berlin , 25 . Juni . Die soz.dem . Reichstagsfraktion nahm,

wie der »Vorwärts " mitteilt , Stellung zu der Wohnungs¬
frage  und beschloß , eine Interpellation  einzubringen.
Weiter beschäftigte sie sich mit der A r b e i t s l o s en fr a g e und
stimmte der Einbringung folgender Interpellation zu : Was ge¬
denkt die Regierung gegen die zunehmende Arbeitslosigkeit zu
tun ? Wie gedenkt sie insbesondere in der heutigen Krise die
Stillegung von Betrieben zu verhindern und Arbeitsgelegenheit
zu schaffen ? — Ferner wurden zwei Fraktionsmitglieder beauf¬
tragt , die St e u e r f r a g e n , besonders aber die Einkom¬
mensteuer.  eingehend zu prüfen und Vorschläge auszuarbeiten.

nach denen die Härten beim Steuerabzug behoben werden kön^
nen . Weiter wurde beschlossen, in eine Prüfung der Personal«
fragen anläßlich der Kabinettsbildung nicht einzutreten.

Erzberger und die Ientrumsfcaktion.
* Berlin , 24 . Juni . Wie der »Lokalanzetger " erfährt , sollte

die Zentrumsfraktion gestern über das Verbleibe « Erzbergers l«
der Fraktion entscheiden . Erzberger betonte in mehrstündig«
Rede , daß der Helfferich -Prozeß noch nicht entschieden sei, da «
Revision eingelegt habe . Die Gewerkschaftsführer der Fraktion
drohten mit dem Austritt , wenn Erzbergers Ausscheiden erzwun¬
gen würde . Endlich wurde beschlossen, daß Erzberger vorläufig
Abgeordneter der Zentrumspartei bleibe . (Erzberger war be-
kanntlich mit Stimmenmehrheit aus der Zenttumsfraktion ent-
fernt worden . D . S .)

Zur Verbesserung der Kohlenversorgung
Siiddeutschlands.

(MTV .) Mannheim . 24. Juni . Amtlich  wird gemeldet:
Unter dem Vorsitz des Regierungsrats Dr . Bodenstein  vom
Reichsarbeitsministerium und unter Teilnahme von Vertreter«
des Reichsoerkehrsministeriums und des badischen Arbeitsmini¬
steriums fand eine Versammlung der Arbeitgeber - und Arbeit-
nehmerorganijationen der Rheinschisfahrt statt , um eine Ver¬
besserung der Kohlenversorgung Siiddrutschlands durch Hebung
der Transporte auf dem Wasserwege ermöglichen zu können.
Nach längerer Aussprache wurde folgender Beschluß  gefaßt:
Die Arbeitnehmer der Rheinschisfahrtsgesellschaften verpflichten
sich, während der Beförderung von Kohlen auf dem Rhein täg¬
lich zwei Stunden Urberarbeit zu leisten . Außer der tariflich
festgesetzten Entschädigung erhalten sie dafür gleich den Ruhr-
bergleuten eine Sonderzuwendung von wöchentlich vier Pfund
Fett zu ermäßigten Preisen , deren Verteilung einer sofort zu¬
sammentretenden paritätisch zusammengesetzten Kommission
übertragen weisen soll. Die Abmachungen sollen für alle Mit¬
glieder der vertragschließenden Verbände verbindlich sein , soweit
bei den Umschlagarbeiien Ueberstunden notwendig sind . — Das
Uebereinkommen bedarf nur noch der formellen Zustimmung der
beiderseitigen Vcrbandsoersammlungen.

Die Berechnung der Schnhpreife.
(WTB .) Frankfurt , 25 . Juni . Die Arbeitgeber - und Ar»

beitnehmervertreter -Berbände der Leder -Industrie , der Schuh¬
industrie , des Schuhgroßhandels u . des Schuhkleinhandels haben
über die Berechnung der Schuhpreise den Beschluß gefaßt , daß
der heutige Verkaufspreis der Schuhwaren sich auf dem gegen¬
wärtigen Häute - ued Lederpreis aufbauen müsse unter Berücksich¬
tigung eines den heutigen Verhältnissen entsprechenden beschei¬
denen Zuschlags für Unkosten und Gewinn . Die Preise für di«
vorhandenen teuren Bestände sollen ohne Rücksicht auf die ent¬
stehenden Verluste ebenfalls auf der vorhandenen Grundlage veo-
rechnet werden.

Der Iv . prozentige Steuerabzug.
(WTB .) Köln , 25 . Juni . Der Regierungspräsident gib.

bekannt , daß die Rheinlandskommission den 18 prozentigen Lohn¬
abzug genehmigt hat.

Die Lebensmittelkrawalle tm Reich.
(WTB .) Bremen , 24 . Juni . Die Lebensmtttel-

unruhen  verstärkten sich über Mittag sehr, sodaß die Polizei
eine besonders lebhafte Ladenstraße für den allgemeinen Verkehr
sperrte . Die Demonstranten wandten sich im Laufe des Tages
auch gegen Schuhwarenläden und größere Waren¬
häuser,  denen sofort polizeilicher Schutz zuteil wurde . In den
ersteren fanden vielfach Zwangsverkäufe statt , auch kamen Dieb¬
stähle vor . Wie verlautet , soll in einigen vorstädttschen Konfek¬
tionshäusern geplündert worden sein , doch war nichts Bestimmtes
zu erfahren.

(WTB .) Bremen , 24 . Juni . Die Lebensmittelkrawalle vev-
liefen im allgemeinen ohne schwere Folgen für die Allgemein¬
heit , doch haben Händler »nd Ladengeschäfte großen Schade « er¬
litte « . Viele große Ladengeschäfte der inneren Stadt haben wegen
der bedrohlichen Lage schließen müssen.

* Berlin , 25 . Juni . Der durch die Plünderungen in Kre¬
feld angerichtete Schaden wird auf mehrere Millionen geschätzt.
Die städtische Lebensmittelkommission beschloß , Lebensmittel in
großen Mengen anzukaufen und sie zum Selbstkostenpreis an dt « '
Bevölkerung abzugeben.

Der pommersche Landarbeiterstreik.
(WTB . j Stettin , 25. Juni . Der Landarbeiterstreik im

Regierungsbezirk Köslin  umfaßt , dem „Generalanzeiger"
zufolge , bis jetzt ungefähr 125 bis 150 Güter , davon allein im
Kreise Stolp  100 Güter .. Seit vorgestern hat der Streik auch
auf den Kreis Rummelsburg  übergegriffen . Plünderungs¬
versuche sind in den Kreisen Stolp und Sch lawe  vor¬
gekommen.

(WTB .) Berlin , 24. Juni . In dem pommerschen Landau
beiterstreik hat der Landrat des Kreises Köslin nunmehr dt«
Technische Nothilfe auf bisher fünf Gütern des Kreises zur
Verrichtung der Notstandsarbeiten eingesetzt.

Beilegung des Heruer Schülerstreiks.
t « ertt « 2ä ttuni . Wie die ..Germania " m

Kommerzienrat Friedrich Bayer ^
* Berlin , 25. Juni . Im 68. Lebensjahr verstarb der lang¬

jährige Leiter der Farbenfabriken vormals Friedrich Bayer L
Eo . in Leverkusen  bei Köln , Geh . Kommerzienrat Fried,
rich Bayer.  Er begründete den Weltruf der Firma und
wirkte auch sozial vorbildlich.

Benzinschieber.
* Berlin , 24 . Juni . Nach einer Meldung des „Berl . Lokal-

anz ." aus Bochum sind auf der Zeche „Zentrum " bei Watten¬
scheid große Benzinschiebungen  ausgedeckt worden . Eine
Anzahl von Beamten , zum Teil in höheren Stellungen , wurde
verhaftet . Einer der Beteiligten hat sich das Leben genommen.



Explosion eines Munitionslagers.
(WTB .) Mainz . 24 . Juni . Ein großer Teil des Artil¬

lerie - Munitionslager - Uhlerborn an der Strecke
Mainz —Bingen ist heute Stacht in die Luft geflogen.

(WTB .) Mainz . 24 . Juni . Das Uebergreifen der Explo¬
sion des Artilleriemunitions -Depots Uhlerborn auf weitere Teile
des Lagers wurde von französischen Soldaten verhindert . Hier¬
bei fand der Adjutant des 166 . Infanterieregiments den Tod.
Die Gefahr weiteren Umsichgreifens der Explosion ist beseitigt.
Der Zugverkehr , der auf einige Stunden über andere Strecken
umgeleitet werden mußte , wurde wieder ausgenommen . .

M Stadt md Land.
Calw , den 25 . Juni 1920

Vom Elternrat des Realprogymnafiums.
Der neu gewählte Elternrat des Realprogymnafiums trat

gestern unter dem Vorsitz von Herrn Direktor Sannwaldund
in Anwesenheit von Herrn Rektor Knödel  erstmals zusammen,
um die Richtlinien seiner Tätigkeit festzusetzen. Insbesondere
wurden dann noch die anerkannt hygienisch durchaus unzuläng¬
lichen Schullokale , namentlich diejenigen in der Kanne und im
Eisenhardt 'schen Bau eingehend besprochen und dabei der Wunsch
vertreten , daß wenn auch mit einem Neubau z. Zt . nicht gerechnet
werden kann , wenigstens fortgefahren wird , d,e hiesur angesam¬
melten Fonds mit jedem Gemeindeetat zu vermehren , damit die
finanziellen Schwierigkeiten später nicht allzugroß werden . Jede
sich bietende geeignete Gelegen !, die beiden genannten Lokale
Lurch bessere zu ersetzen, soll ergriffen werden . Angeregt wurde
ferner , den Gesangsunterricht auf die 4. Klasse auszudehnen und
namentlich auch den musikalisch veranlagten Schülern der oberen
Klassen Gelegenheit zu geben , den Gesang , welcher in dey Volks¬
und Mittelschulen weit mehr geübt wird , weiter zu Pflegen . Lei¬
der ist dies vorerst nur fakultativ möglich , da von der 4. Klasse
an die vorgeschriebenen Stunden im Lehrplan voll ausgenützt
sind . Bei den Leibesübungen wurde der Wunsch ausgesprochen,
daß für eine systematische Erlernung des Schwinnnxns in den
Sommermonaten an allen hiesigen Schulen gesorgt werden soll.
Die Kosten hiefür dürsten keine allzugroßen sein , da der Schwimm¬
unterricht wohl in den meisten Fällen vom Turnlehrer in der
Turnstunde erteilt werden kann . til.

Anfragen im Landtag.
Die Sozialdemokraten und die Unabhängigen

haben verschiedene Anfragen  im Landtag eingeorachl . Die
Mehrheitssozialisten machen den Arbeitsministcr auf die Still¬
legungen . Einschränkungen und Arbeiterentlassungen in verschie¬
denen Industriebetrieben aufmerksam , ferner behandelt eine An¬
frage den bekannten Ausruf in der „Schwab . Tagesztg ." zur Be¬
waffnung der Bauernschaft . Die U .S .P . hat eine gleiche Anfrage
dieser Art an den Arbeitsminister gerichtet , in der sie die Be¬
triebseinschränkungen auf Profitinteressen und Spekulations¬
gründe zurückführt . Eine weitere Anfrage befaßt sich mit der
Steigerung der Preise für die Lebensmittel und mit den Sätzen
für die Erwerbslosen - und Knrzarbeiierunterstützung.

Falsche Gerllchte Uber die Fleischbervietschastung.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : In weiten Kreisen

ist, hauptsächlich genährt von den Metzgern und Händlern , die
Meinung verbreitet , daß demnächst die Bewirtschaftung von
Vieh und Fleisch aufhören werde . Diese Auffassung ist falsch.
Die Neichsbehörden , die allein für die Entscheidung in dieser
Frage zuständig sind , denken , wie wir bestimmt wissen , nicht
daran , die Bewirtschaftung sreizugeben . Vielmehr wird nach
wie vor die Rationierung des Fleisches , die Verpflichtung zur
Abgabe des Viehs an die amtlich bestellten Aufkäufer , sowie die
Festsetzung der Höchstpreise für Schlachtvieh beibehalten . Was
voraussichtlich geändert werden wird , ist die Art der Ausbrin¬
gung im Rahmen der gesetzlichen Höchstpreise. Die Fleischver-
sorgungsstelle für Württemberg und Hohenzollern prüft schon
seit einiger Zeit die Frage , wie , ohne die Fleischversorgung zu
gefährden , den Landwirten , Händlern und Metzgern eine größere
Freiheit im Verkauf und Aufkauf als bisher gesichert werden
kann . Die Vorverhandlungen nähern sich dem Abschluß . Bei
der etwaigen Neuregelung wird es sich aber nicht darum han¬
deln , die öffentliche Bewirtschaftung von Vieh und Fleisch
überhaupt völlig aufzuhebsn . Dies läge auch weder im Inter¬
esse der in Betracht kommenden Gewerbetreibenden und der
Verbraucher noch auch der Landwirte selbst . Die Aufhebung
der Bewirtschaftung wäre mit der Oeffnung der Grenzen nach
den außerwürttembergischen Gebieten verbunden und Hütte zur
Folge , daß unser Vieh und Fleisch an die zahlungsfähigeren
Gebiete , insbesondere des Rheinlands , gehen würde , mit denen
unsere Bevölkerung den Wettbewerb nicht ausnehmen kann.
Auch wäre im Zusammenhang damit mit einer weiteren , an¬
gesichts der herrschenden Maul - und Klauenseuche doppelt be¬
denklichen Schwächung unserer einheimischen Viehbestände zu
rechnen . Bis zur Durchführung der Neuregelung haben die
Ober - und Unterkäufer in gleicher Weise wie bisher tätig zu sein.

Die Kundgebungen gegen die Teuerung.
Heute liegen noch weitere Meldungen über Teuerungsdrmon-

strationen in Württemberg vor . Im allgemeinen verliefen die
meist vor dem Rathaus veranstalteten Versammlungen in der
üblichen Weise , daß die bekannten Forderungen nach verschiede¬
nen Ansprachen überreicht wurden , Versammlungen fanden statt
u . a . in Eßlingen , Göppingen , Geislingen , Reutlingen , Heiden-
heim , Schwenningen , Schramberg , Laupheim und Friedrichs¬
hafen . Zumeist wurde auch gegen den 10 prozentigen Lohnabzug
Stellung genommen.

, Zum Milchpreis.
Von zuständiger Seite wird uns geschrieben : In den letz¬

ten Tagen ging durch die württ . Presse eine dem „Neckarecho"
in Heilbronn entnommene Notiz , daß die Preishinaufsetzung bei
Milch und Butter nicht von , Gesamtministerium beschlossen, son¬
dern von Erniihrnngsminister Graf eigenmächtig verordnet
worden sei. Demgegenüber sei ausdrücklich festgesiellt , daß vor
der Regelung des neuen Milchpreiies der württ . Ernährunzs¬
beirat , der sich zu gleichen Teilen aus Erzeugern und Verbrau¬
chern zusammenseht , gehört wurde . Der Ernährungsbeirat hat

' langwierige Verhandlungen über die Milchpreisfestsetzung ge¬

pflogen . Außerdem wurde vor Veröffentlichung der Verordnung : '
die württ . Eesamtregierung darüber gehört und ihre Zustim¬
mung zur Neuregelung eingeholt . Von einem eigenmächtigen
Vorgehen des Ernährungsministers Graf kann deshalb keine
Rede sein . Der Ernährungsminister hat in Anbetracht der
Wichtigkeit dieses Schrittes vielmehr alle in Betracht kommen¬
den Instanzen gehört und zu Rate gezogen und nur unter ihrer
Mitverantwortung die Milchpreiserhöhung angeordnet.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Gottesdienste.

4. Sonntag nach Trinit ., 27 . Juni . Vom Turm : 487 . Pre¬
digtlied : 395 „Du Wort des Vaters " . 8 Uhr : Frühpredtgt,
Stadtpfarrec Schmid . 9 >4 Uhr : Hauptpredigt Dekan Zeller.
I Uhr : Christenlehre mit den Töchtern des jüngeren
Jahrgangs . Feiertag Peter und Paul , 29 . Juni . 8 Uhr abends:
Missionsstunde im Vereinshaus , Missionar Stahl.

Katholische Gottesdienste.
Sonntag , 27 . Juni . Pfarrvisitation . 8 Uhr Frühmesse.

>410 Uhr Predigt (Dekan Hirsch ) und Amt , >42 Uhr Christen¬
lehre , 2 Uhr Andacht . Montag >49 Uhr Gottesdienst in Bad
Teinach . Dienstag , Peter und Paul : 8 Uhr Frühmesse , >410 Uhr
Predigt und Amt . Beichte : Samstag ab 4 Uhr nachm ., Sonntag
früh ab 7 Uhr.

Gottesdienste in der Methodistenkapelle.
Sonntag morgen 9 >4 Uhr Predigt , Prediger F . Kolb,

II Uhr Sonntagschule . Abends 8 Uhr Predigt , Prediger P.
Wenzel , mittags 2 >4 Uhr Missionsfest in Oberkollbach . Redner:
Prediger P . Wenzel aus Dresden , früher Missionar in Neu-
Mecklenburg und Prediger F . Kolb aus Werdau . Mittwoch
Abend 8 Uhr Bibelstunde.

Sprechsaal.
Für die unter dieser Rubrik gebrachten Veröffentlichungen über¬
nimmt die Schriftleitung nur die prcßgesetzliche Verantwortung.

Zur Fleischversorgung.
Diese Woche erhalten die Einwohner der hiesigen Stadt wie¬

derum kein Fleisch , dagegen wird solches in verschiedenen Be¬
zirksorten an die Bevölkerung abgegeben , so z. B . auch in Li e»
benzell,  wo auch in voriger Woche Fleisch abgegeben wurde,
während die Calwer Bevölkerung mit einem Ei abgespeist wurde.
Wie Einsender erfahren hat , sind den hiesigen Metzgern vom Kom-
munalvecband einige Stück Vieh zur Schlachtung in hiesiger Stadt
angeboten , aber , weil nicht völlig ausreichend , zurückgewtesen
worden . Wäre es nicht angezeigt , wenn die Stadtverwaltung
in derartigen Fällen , die sicherlich noch öfter Vorkommen, die
Schlachtung und Fleischverteilung von sich aus vornehmen ließe,
damit die hiesige Bevölkerung nicht wegen mitspielender , klein¬
licher Geschäftsinteressen um den so wie so recht mageren Flelsch-
genuß ganz betrogen wird ? - r.

Für die Schriftleitg . verantworkl . : I . V .: H. O . Rücker,  Calw.
Druck und Verlag der A. Llschläger 'schen Buchdruckerei , Calw.

Sliidlische
Leben;mtlel-Msorge.
Statt Fleisch wird morgen Samstag

vorm , an Nichtgeflügelhaller auf dem
Rathaus Zimmer Nr . 8 1 Ei auf die
Person abgegeben in folgender Reihen¬

folge : Buchstaben -1— K von 8 —10 Uhr , Buchstaben
L — 2 von 10 — 12 Uhr . Lebensmittelbiicher und Klein¬
geld ist mitzubringen'

Dtadtgemeinde Calw.

Das Sammeln von Beeren
in den Stadtwaldungen wird für die Calwer Einwohnerschaft

mit sofortiger Wirkung sreigegeben.
Stadtschultheißenaint : Gähner.

Spetzhardt.
Jas Smnieln von Heidelbeeren

«nd Preiselbeeren
im hiesigen Gemeindewald

ist skr AiiMSriW Sei Strafe»erböte».
Gemeinderat.

Einberg.
Dar Sammln van Beeren leb.Art
in den hiesigen Gemeindeivaldungen

ist KrA«;i»Srtize»erbaten.
Gemeinderat.

Bestellen Sie das Calwer TaOIatl
siir dasz.Bierteliabr rechtzeitig.

^r .daur Ealw
Neue

1t 1 Fss 1t n
vorm . r . Schtter. -HMPmllr
Hosenzeuge

das Stück zu SV Pfennig,
billige Preise. sind auf der Geschäftsstelle

des Blattes erhältlich.

Amtsgericht Calw.
2m Handelsregister für Gesellschaftsfirmen wurde heute

bei der Firma Christ . Lud . Wagner , Strickwarensabri-
kation , Sitz in Calw , Zweigniederlassung in Echafshauscn
(Schweiz ) eingetragen : Der bisherige persönlich haftende
Gesellschafter Georg Wagner sen ., Kominerzienrat in Calw,
ist als solcher mit dem 31 . Dezember 1919 ausgetreten . An
seine Stelle ist der Kommanditist Georg Gustav Wagner
jr ., lediger Kaufmann in Calw , neben seinem Bruder Emil
Wagner , Kaufmann daselbst , als persönlich haftender Ge¬
sellschafter mit Wirkung vom 1. Januar 1920 getreten . Die
Zweigniederlassung in Schaffhauscn (Schweiz ) ist mit dem
31 . Dezember 1919 aufgelöst worden . Ein weiterer Kom¬
manditist ist eingetreten.

De » 22 . Juni 1920.
Oberamtsrichter : Botteler.

Straßen- und Wafferbauamt Calw.

Iilln-swalzdetried.
Zwei Dampfstraßenwalzen werden am 28 . ds . Mts.

die Straße von Gechingen über Althcngstett bis zum Eisen¬
dahndurchlaß oberhalb Calw fahren und die Staatsstraße
gegen Calw und daran anschließend die Etterstraßen in
Calw bis etwa 14 . Juli bearbeiten.

Wenn die von den Walzen zu bearbeitende Straßen-
strecke vorübergehend abgeschrankt ist , haben Reiter und
Fuhrwerke vor den ausgestellten Schranken so lange anzu¬
halten , bis die Straße freigegeben wird.

F . V . : Geiger.

Ab Sonntag , den 27 . 3uni , steht in
meiner Stallung

in Herrenberg  im „Hasen"
ein großer Transport

erstklassiger Belgier«

bei billigen Preisen zum Verkauf.
Kaufliebhaber ladet sekundlichst e!»

David , Telefon Nr. 10.

Gute Arbeitshosen
!!I!!:l>l>!!>l!>>!!Ml!!!l!!>>Ul>l!>>!?z!!ll!>lMl!I!I!!!»l>l!!I!llll>>ll>ll>lllIll>l!Il!>!>Ii>ll!>>l>lllllM

für Burschen und Männer,

aus eigenen Stoffen gefertigt,

rinpsiehlk

Räuchlr , am Markt, Calw.

Samstag abend

Mwsrrentliche. oerliiiigerle

Tl>»zft»«dk
im Bad . Hof.

Tanzlehrer Giaeomino.
Mte

' ich»

? , Ä. m. kr.
Montag , den 28 . Juni,

mittags 4 Uhr , im Adler,
mit Vortrag.

Derjenige Herr , der am
Sonntag Nachmittag

einen Schirm
im Cafe Hammer verwech¬
selt hat , wird ersucht , den¬
selben wieder dort umzu-
tausche » .

Bursche
»d» Mädchen
von 14 — 16 Jahren für die
Landwirtschaft  bei guter
Verpflegung

gesucht.
Zu erfragen bei

R . Scheuerte , Lederstcaße.

Gesucht
auf 1. 2uli oder später ehr¬
liches , kräftiges

Mädchen
über 16 Zahre alt , für Küche
u . Haushaltung , zu Familie
ohne Kinder . Reichliche Ve»
pstrgung , gute Behandlung
und hoher Lohn zugesichert.

Anfragen erbeten an die
Geschäftsstelle des Blattes.

3«nger Mann
der sich als Heizer ausbilden
will , gesucht.

Sanatorium Schwarz¬
waldheim Schömberg,

Station Liebenzell.

Ei » gutcrhaltcner

Ooalosen
wird zu kaufen gesucht,
evtl, zu vertauschen gegen
einen Kohlenosen.

Näheres in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Kurzgefögies. irolkenes

Brennholz
in Fuhren zu Mk . 85 .—
kann sofort  geliefert

werden
L . Kärcher , Sägewerk.

Hirsau.

SWehl
Kann abgeholt werden
Sägewerk Deufringen.

Schöne

Einmchwschen
kortuveisc das Pfund Mk.
1.70

Roehm - Dalkolmo,
Marktplatz.

Gebisse
Zahnstiste , Brennstiste,
sowie alte Schmucksache»
(aus Gold und Silber)
werden angekaust.

Adresscnabgabe oder An»
geböte an die Geschäftsstelle
der Blattes erbeten.

Ealw
vorm. T. Schlier.

vettjackenstoffe
farbige schöne tluswahl.



Emberg» den 23. Juni 1920.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil-
nähme bei dem schnellen Hüischciden unserer
lieben Vaters, Großvaters, Schwiegervaters
und Schwagers

Michael Kawach.
für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers
Baya, den ehrenden Nachruf des Herrn
Schultheiß Rentschlcr, den erhebenden Ge¬
sang des Hauptlehrers Schmidt mit der
Leichenbegleitung, den Herren Ehrenträgern,
sowie für die zahlreiche Begleitung zur letzten
Ruhestätte, sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

e. G. m. u. H.

Bilanz ISIS.
Aktiva ^ ^

Kassen bestand S6.86
Guthaben bei der

Ausgleichstekle 27555,95
Guthaben bei

Inhabern laufend.
Rechnungen 4450.—

Darlehen 27956.52
Wertpapiere 46107-
Vtiickzinfen 764.07

Passiva ^
Schuld an Inhaber

lauf. Rechnungen 1703.58
Sparkassen¬

einzahlungen 39591.91
Gefchastsguthaben

der Mitglieder 63583.26
Reservefond 1932.63
Gewinn IIS.02

106930.40 106930.40
Mitglieder

Stand 1. Januar 1919 176
Aufnahmen . . 26

zusammen 202
Abgang durch Tod . 5
Stand am 31. Dez. 1919 ^ 7

Vorstand:
s . Bäeuchl«, Fr . Herzog. E. Schkaich, K. Stüber.

Aufsichtsrat:
A. Schaudt, O. Schlatterer, C. Storr , G. Niethammer.

Fr . Eisenhardt, Fr . Reichert, Ehr. Lutz.

Don Sonntag , den 27 . ds . Mts . an,
steht wieder ein großer Transport

rheinisch-belgischer

SauMlen,
sowie I V2-- und 2 - Jährlinge , worunter
sich sehr schöne zur Zucht geeignete

Stuten
befinden, ebenso ein Transport

Arbeits-
Pferde,

Vereichle MkiWÄeil LM
».°«. >» Lol».

Die Herren Aktionäre werden zu der am
Freitag » den S. Juli 1S2V» vormittags

11 4̂ Ahr. im Gasthof zum „Waldhorn "in Calw
statlfindenden

«Mir» EmerMersgWlWg
hierdurch eingeladen.

Die Aktien sind spätestens am dritten Tage vor der
Generalversammlung bei dem Vorstand der Gesellschaft, bet
einem Notar oder bei dem Bankhaus Doertenbach L Cie .,
G . m. b. H . in Stuttgart zu hinterlegen.

Calw , den 24 . Juni 1920.

Der Vorstand : Erwin Sannwald.

Ich empfehle als sehr Mkisrverl:

Sommrrklerdrrstoffe
80 em breite färb . Musline u. Satins Mb . 17.— bis 28 .—
80 rm breite färb . Zrsirs , leinrnartig , Mk . 18.— bis 25 .—

100 rm breite färb . Zesirs , leinenartig . . . . . Mk . 30 .—
120 rm breite färb , bestickte Batiste . Mk . 40 .—
Weiße Batiste und Voiles »glatt und bestickt, in

schmal und breit . Mk . 17.— bis 47 .—

Nauihle, am Markt, Calw.

N
L
k
k
k

la bekannt
gut. älloodung,

robu.jeilsIVoclie
lriscb xedrsnnt

empliedlt bestensc.!en»li.

M Sivll«
in Plüsch , ein

verkauft
3 . Sauter , Tapezier

Biergasse.

Bruchreis?-
Willis 11L
Willis1 ^

empfehlen solange
Vorrat.

PsMikchLCo.
Talw.

Gechingen.
1 Paar Mser-

schmem
hat zu verkaufen
Karl Gehring , im Gäßle.

Oberreichenbach.
Verkaufe ei» zum dritten¬

mal 12 Wochen trächtigesMMer-
schwein

Ioh . Georg Lutz.

Lieb-
haber-

Foto-
grafen

decken ihren Bedarf
am besten in der

Aotohandlurrg

Werdrogerie
Calw.

Entwickelungs- Ab¬
züge inschneUsterZeit

Siehdichfür.
Verkaufe2 junge

Schäfer-
Hunde

sowie eine
belgische

Riese»-Wo
Friedr . Fuchs.

Zur Ausführung

Mk.W-MKM-
MWkll, " V , ,
MlillüllrellM M,

cnipfiehlt sich

Adolf Braun,
Installations -Geschäft.

Sonntag, den 27. Juni,

NksÜWÜlW Sloomhti«

'01

Zusamiiienkmist Nachmittag2 Uhr vor dem Rathaus.
Tagesordnung: I. Nundgang durch einige Obstgärten.

2. Bortrag iin „Rüßle" über„Wie erzielt
der Obstzüchter die höchsten Ernten".

Zu dieser Versammlung find alle Obstbaufreunde, na¬
mentlich auch aus den Nachbarorten, freundlich ei »geladen

Der « «»schuß.

Rauchtabak!
Durch Uebernahme des Alleinvertriebs einer Stutt¬

garter Tabakfabrik bin ich in der Lage, meiner werten
Kundschaft garantiert reinen Tabak zu äußerst mäßigen
Preisen zu liefern.

SikGr.BMertMtSPaketMi.
WGr.Ri?MM»üWiel4.MMi.

Spezialgeschäfte und Handlungen
Sonderpreise.

Ab Montag den 28 . Juni verkaufe ich
einen großen Posten

Zigarren
z«bedesieod emSWeo Preisen.'» o
Für Wirte « . Wiederoerkäufer
befand , günstige Gelegenheit.

Robert Ott. Ealw,
Tabakware n - G roßhandlung.

Fohlen-Verkauf.
Am nächsten Montag , den 28 . Juni,

von früh 7 Uhr ab, steht wieder ein
sehr großer , frischer Transport

erstklassiger, starker

worunter auch 1V2 jährige

leichten und schwersten Schlags
in unseren Stallungen , wozu wir Lieb¬
haber sreundlichst einladen

dlchhkWkACö.»Pferdehandlung,
ÄkMßkst » Telefon Horb 18.

Ca.
MU. I!!. Kl. sofort gesucht.

Teinacher Industriewerke,
Störzinger L Schwinghammer , Teinach.

Oie Rosten, äie eine Anzeige
verursacht,weräen äurch grö¬
ßeren Absatz äer ausgeschrie¬
benen Artikelreichlich geäeckl

im Gasthaus z. „Schwanen"
in Wildberg

zum Verkauf wozu Liebhaber freund-
lichst einladen

Rom «nd Solomo LiMNMt,

VerW von MrnchmteM.
Am Schwesternerbolungsheim inBadTeinach

kommen am Montag, 0.28 . d. Mt ., vormittags >/,12 Uhr
zus. 7.4V lfdm. eisernes Geländer,  '
sowie eine guterhaltene Markise

mit mechanischem Antrieb aus Eisen, Men Barzahlung
-um Verkauf und sind Liebhaber hiezu eingeladen.
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